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Der Karlsruher

Erſcheint wöchentlich Trägerlohn viertel⸗

dreimal . Dienſtag , 92322 jährlich 6 Kreuzer .

Donnerſtag u . Sams⸗ ( Inſertionsg ebühr

tag. Abonnements⸗ 2 und
für den Raum einer

preis vierteliähri geſpaltenen Petit⸗

30 Kreuzer

Nr . 107 . 5. September .

— Der Herzog von York . Dieſen
neugeborene engliſche Prinz erhalten ; ein engl
bemerkt daruͤber : „ Fern ſei es von uns , an dem
oder Titel , den man einem Kinde bei oder nach ſeir
burt beilegt , eine gute oder ſchlimme Vorbedeutung f

künftigen Geſchicks zu knuͤpfen ; doch iſt es vielleich
allgemein bekannt , daß alle Paers aus koͤnigl
Gebluͤt, die den Namen Hork fuͤhrten ,
waren . Der erſte Prinz dieſes Titels

Langley , fuͤnfter Sohn Edwar
chard, der Enkel des erſtern , deſſen Anſpruͤche a
den unheilvollen Krieg der Haͤuſer örk und Lanca
den Krieg der weißen und

0

blieb in der Schlacht
und ſein Haupt wurde , f
des Grafen von Rutland , uͤber dem Haupttl

Vork aufgeſteckt . Edward Graf v. March
Sohn und Erbe des Herzoatitels York , ſpater Edward

ſtarb ſchon im 42ſten Lebensjahre , nicht ohne ſtarken Verdacht
der Vergiftung durch ſeinen ehrgeizigen Bruder Richard Her⸗

zog von Glouceſter . Edwards zweiter Sohn , Richard Herzog
von Hork wurde nebſt ſeinem Beuder , Koͤnig Edward V. ,
grauſam ermordet durch ihren Ohm , nachher Koͤnig Ri⸗

chard UIl., im Tower von London . Der naͤchſt i

Gebluͤt, der den Titel Herzog von 2

h

Heinrick n Heinrie
nes äͤlteren Bruders , des Prinzen Arthur , Prinz
les wurde und dann als Heinrich VIII . den Thron
Seine Regierung war von Blutgraͤuel bezeichnet ; ein e

VI

und zwei Toͤchter folgten ihm auf dem Throne ,
direkte Linie Tudor erloſch . Ueber hundert Jahre lang
fuͤhrte kein Prinz von Gebluͤt mehr den Titel York , bis

Jakob 1. ihn ſeinem zweiten Sohne Karl verlieh , d

nachherigen ungluͤcklichen Karl 1 Deſſer E

Herzog von Hork, ſpaͤter Koͤnig Jakob Il

Throne verjagt und ſtarb in der Verbann zu Paris .
Der naͤchſte Herzog von YVork war Edward , der juͤngere
Bruder Georgs III . , der nur 27 Jahre alt wurde . Fried⸗
rich , Herzog von York und Albany , der zweite Sohn Ge—

orgs III . , war der letzte Titeltraͤger , — derſelbe , der als

brittiſcher Oberfeldherr im Jahr 1798 die truͤbſelige Ca —

pitulation von Alkmaar ſchloß . Weder ſein Leben noch
ſein Tod waren beneidenswerth , und ſeine Freunde , welche

ihm die große Bildſaͤule in London errichtet , ha ſeine

noch groͤßern Schulden unbezahlt gelaſſen . — Moͤge der

ige junge Herzog von York gluͤcklicher ſein als die York ,
die vor ihm waren .

Die preußiſche Verordnung wegen Beſtra —
fung des Handels mit Negerſklaven , nach einem

mit Oeſterreich , England , Frankreich und s ad abge⸗

ſchloſſenen Vertrag , enthaͤlt im Weſentlich

beſtimmungen : „ Wird ein Kauffah
den Vorſchriften der §§. 1 und 2 als im Sklavenhandel

begriffen anzuſehen iſt , angehalten und zur Unterſuchung
an die kompetente Behoͤrde abgeliefert , und kann der vor—⸗

behaltene Gegenbeweis nicht befriedigend gefuͤhrt werden , ſo

iſt gegen
G den Superkargo und den erſten

Steuermann chthausſtrafe von fuͤnf bis zu
ren zu C zleiche Strafe trifft dren zu

sruͤſtung de

2
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mannſchaft tritt Strafarbeit von ſechs Monaten bis zu
fuͤnf Jahren ein, wenn aus den Umſtaͤnden erhellt , daß ſie

ſich bei dem Verbrechen freiwillig betheiligt hat . Bei Zu⸗
meſſung dieſer Strafen iſt beſonders zu beruͤckſichtigen , ob

auf dem Schiffe wirklich Negerſklaven vorgefunden worden

ſind , oder nachgewieſen wird , daß ein Sklavenhandel ſchon
ſtattgehabt hat . Außer jenen Strafen iſt gegen Diejenigen ,
welche gegen die auf dem Schiffe befindlichen Sklaven ſich
noch anderer Verbrechen ſchuldig gemacht haben , auch die

auf dieſe Verbrechen in den Geſetzen angedrohte Strafe nach
den allgemeinen Grundſatzen uͤber das Zuſammentreffen meh⸗

rer Verbrechen zur Anwendung zu bringen . §. 12. Die nach
den Beſtimungen dieſes Geſetzes angehaltenen Schiffe werden

nach Swinemuͤnde gebracht und an die dortige Schifffahrts⸗

Commiſſion zur Weiterbefoͤrderung nach Stettin abgeliefert .
— Dieerheiniſche Eiſenbahn von Coͤln uͤber Aa⸗

chen an die belgiſche Grenze ſoll nun ein zweites Schienen⸗

geleiſe erhalten , und dazu , ſo wie zur Vollendung des Bahn⸗

hofes in Coͤln iſt eine Erhoͤhung des Aktienkapitals um

1½ Million Thaler beantragt und von der am 19. Aug .

abgehaltenen Generalverſammlung auch genehmigt . Die

neuen Aktien ſollen prioritätiſch vor den bereits ausgege —
benen Aktien im Betrag von 4½/ Millionen aus dem Er⸗

trag des Unternehmens 4% Zinſen vorweg beziehen , auch
an dem Reinertrage des geſammten Aktienkapitals nach

z n 4 Zinſen, Antheil nehmen ei der Ge

neralverſammlung kein Stimmrecht geni

pital der Geſellſchaft von 5 % Millionen zerfällt nun

23,000 Aktien , jede zu 250 Rthlr .
Ein Schwimmerfeſt . Die Schwimmſchule in

berg feierte am 24. Auguſt ihr 25jaͤhriges Beſtehen
ine maskirte Schwimmfahrt , an der einige khundert

ige Gondeln gelei —
rter Tiſch , um

07
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n. — Das Ca⸗
in

8
e
ien Theil nabmen und die unzaͤh

Das Intereſſanteſte war ein ſe
hrer und noch drei and

ſchienen und das Wol
brachten . Der Schwimmlehrer hielt auch

mend eine Rede an die Schwimmenden
— Das Ludwigs⸗Denkmal in Darmſtadt . Die

Saͤule , inwendig hohl und mit einer Wendeltreppe von

171 Stufen verſehen , ſo daß man bis zu der Gallerie um

das Standbild emporſteigen kann , iſt kanelirt und unten

14 , oben 12 Fuß im Durchmeſſer . Das ganze Denkmal

iſt 156 Fuß hoch. Die oben ſtehende Bildſaule des Groß⸗

herzogs Ludwig , in General - Uniform mit entbloͤßtem Haupt ,

wiegt 108 Zentner . Von oben herab hat man eine herr⸗
liche Ausſicht uͤber den Speſſart , Taunus , Odenwald und

die Städte am Rhein und Main . Die Saͤu iſt aus

Sandſtein und die innere Hoͤhlung betraͤgt Der
auf die Statue ſteht, wiegt 90 Zentner .

Beſ ig von Tan⸗

ger ihaben die ador angeriffen ,
der Prinz von Joinville berichtet daruͤber an den Marine⸗

miniſter : „ Nachdem wir die Stadt und ihre Batterien

ſchmettert hatten , wurden die Inſel und der Hafen von

uns in Beſitz genommen . Achtundſiebenzig Mann , da run⸗

ter ſieben Offiziere , wurden getoͤdtet oder verwundet . Ich
bin beſchäftigt , die Garniſon der Inſel einzu n. Ich
habe den Hafen in Blokadeſtand erklaͤrt

— In Dyhrenfurt , einem Marktf un der Oder

mam 21. Aug . ein ſchreckliche r mit Hagel⸗
zloſſen wie Taubeneier , das alles und Obſt ver⸗

durch
Koͤnigs

8

Schluß ſtein
Ver

hatte r



nichtete und die Fenſter zerſchlug . Der Torf auf dem
Torfſtich , iſt wie zerhackt , die Treibhaͤuſer in dem Park
ſind zertruͤmmert . Merkwuͤrdig war die Geſtalt der Ha —
gelſchloſſen , die nicht rund , ſondern , wie große Schneekry⸗
ſtalle , als Sterne , Kreuze , Blumen ꝛc. , gebildet waren .
So viel wir wiſſen , eine ganz neue Erſcheinung .

Ein Chemiker in Belgien , Herr Ghislain , macht in
den Zeitungen bekannt , daß es ihm ſei , aus den
Blättern des Maulbeerbaumes , ohne Dazwiſchenkunft des
Seidenwurmes , Seide zu bereiten und ſeine Entdeckung der
Pariſer Akademie vorgelegt habe (2)

Bei der Einfuͤhrung des Biſchofs
n der Kirche mi

Reißer im Berner
Huſten , Nieſen , GähnenJura wurde

und Scharren ein ſolcher Unfug und Tumult erregt , daß
man den Gottesdi abbrechen mußte . Abends wurde ein
Freiheit aum aufgepflanzt . Die nach Turin geſandten

geordneten hatten auch auf dem St . BernhardWalliſ
· erredung mit den Vorſtehern des Kloſters

Brief aus Alexandrien meldet u. A. , daß Mebe —
Kairo von nichts als Verräthern rede , und
„ welcher ihn bat , Ibrahim Paſcha vorzulaſ —

efahren haben , daß dieſer noch 24 Stunden ſpaͤ⸗
ter am ganzen Leibe zitterte . ( In dem ſerbiſchen Helden —
zedichte „ Marko Kraljewitf ſch “ faͤhrt dieſer Held einen Men—⸗

ſchen ſo an , daßer ein dreijaͤhriges Fieber bekommt
das will noch mehr ſagen ! )

— Neueren Nachrichten zufolge hat der Vicekoͤnig ſich
wieder anders beſonnen , er habe , ſo heißt es, auf ſeine

iſe nach Mekka verzichtet und die Leitung der Geſchafte
vieder uͤbernommen .

Die Regierung
rderung fuͤr ſich und ihre

von W̃ hat den Jeſuiten freie

Sendungen auf der Poſt

Venetianiſche

Novelle

von Anton Langer .

Rache

Fortſetzung von Seite 443.

.

Und wieder lehnte Marco unter dem Bogen des
Ponte Rialto , aber ſowohl an der Gondel als an
ihrem Fuͤhrer war eine auffallende Veraͤnderung zu
bemerken . Das nette Haͤuschen auf der Gondel

ſtrahlte von einer
0 Venedig nicht ſehr gewoͤhnlichen

Reinlichkeit . Die zierlichen Polſter im Innern des —
ſelben waren mit fiiſch abgeſchnittenen Roſen geziert .
Der Gondolier ſelbſt in ſchwarzer Sammt —

erlich um den ſchlanken

herab hing am gruͤnen

meiſte rhaft zu ſpielen
Schiffchens aber lag

Knabe , M arcos Bru —

Gondel le mußte ,

tiger Hand in die Sai
Ran griff .andoline

nur heute bleiben mag ? “ ſprach Marco

hien , das Feuerauge auf die Straße rich —

tend ; da eben bog die Erwartete um die Ecke . Daß
es Niemand war als das blonde deutſche Maͤdchen,
haben meine Leſer wohl ſchon errathen . Die uͤbrigen

Gondolieri boten ihr die eigenen Gondeln nicht an ,
denn ſie wußten wohl , daß ſie keine andere als die
Marco ' s zu waͤhlen pflegte

Dieſer gruͤßte ſie mit ſtrahlendem Antlitz und
reichte ihr die Hand , um ihr das Einſteigen in
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die Gondel zu erleichtern . Mit innigem Vergnuͤgen
bemerkte ſie die vielen Roſen , womit der Ruheplatz
geziert war .

„ Woher ſo viele Roſen ? “ fragte ſie .
es nicht gewohnt , in Venedigs ſumpfie
ſo viele Augenweide zu finden, “

„Ich bin

gen Straßen

„ Wir waren dieſen Morgen in Murano “ , ant —
wortete Marco , und da ich weiß , wie ſehr Ihr die
Blumen liebt , ſo wollte ich dieſe Gelegenheit nicht
verſaͤumen , Euch Freude zu machen . “

„ Ich danke Dir, “« ſprach ſie , „ wohl liebe ich die
Blumen und vor allen die en. Mahnen ſie
mich nicht an meine deutſche ima Ach ! dort
war ich ein gluͤckliches Kind Im * hinter

unſerm Hauſe da zog ich meine Blumen und band
und goß , und wenn die Mutter auch rief , Marie,
ſo komm ' doch in ' s Haus, “ «da ſtellte ich mich taub,
um meine lieben Blumen nicht verlaſſen zu bästen
Ach ! die gute Mutter iſt laͤngſt ſchon todt , und
wenn ich hier im bluͤthenleeren Venedig mir auch
ein Paar Roſenſtoͤcke vor ' s Fenſter ſtelle , meinen
lieben deutſchen Garten mit ſeinen Veilchen und ſei
ner Rebenlaube kann ich doch nicht vergeſſen . D

um fahre ich auch taͤglich , wenn der Abend nieder
ſinkt zur Madre dell' Iſola ; dort iſt doch wenig

und Baͤume . Du

*Ir

ſtens feſtes Land und Gras

nicht , wie wenn ma
wohnt iſt, und gar die lieben , ſchwarzen Tannen
die gerade ausſehen , wie unſer alter Schulmeiſter
ſo finſter und doch ſo herzensgut , und man muß
das Alles nun auf einmal entbehren . “

So plauderte das liebliche Kind mit gelaͤuf

Zunge , waͤhrend der Gondolier in ſchweigendem Ent
zuͤcken zuhoͤrte . Marco ' s Bruder , der rothwangige
Gianni hatte ſie indeſſen aus den Haͤuſern hinaus

gerudert . Bald lagen Venedigs ſtolze Palaͤſte hin —
ter ihnen . Das Abendlicht zitterte leiſe uͤber die

ſchimmernden , gol enteen Wellen , die ein leiſer
Windhauch kraͤuſelte . Venedigs ſtolze Thuͤrme

gen wie Traumgebilde hinter ihnen . Einzelne Go
deln gleiteten an ihnen voruͤber mit froͤl
ſchen angefuͤllt und des Suͤdens we iche Lieder klan
gen zu ihnen heruͤber . Aus der Ferne laͤutete ein
Gloͤcklein das Ave Maria . Da ergriff Marco die
Mandoline und die Muͤtze ziehend ſang er
wunderliebliche Stanze an die Gottesmutter .

dem ſch oͤnen Saͤnf

8

51 ＋
glaubſt

wohe os hirtwWehe es thuüt

hlichen Mer

—2 E

Marie horchte in ſuͤßer Andacht d
ger. Es ergriff ſie mit Himmelsgewalt der Zau
der Poeſie , die in dem begeiſterten Saͤnger de
freiten Jeruſalems waltet Und als ſie nun auf
der Inſel da verbot ſie dem Gondolier

an
berUber
bU

nicht , wie ſie ſonſt wohl gethan , ſie in das J e
der Kapelle zu begleiten e durfte er
knien , ihr Athem beruͤhrte ſeine gluͤhende Wange ,
und als ſie nun ſo da lag vor dem Bilde der Got
tesmutter , das liebliche Haupt in tiefer Andacht ge—
beugt , Locken in langen Ringelndaß die

433uͤber den blendenden Nacken hinabfloßen , da haͤtte er
aufjauchzen moͤgen in ſeliger Luſt

nun erhob , und mit der kleir
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andaͤchtiges Kreuz ſchlug und ſie heimwaͤrts ruderten ,

da ſang er wieder zur Mandoline Taſſo ' s Stanzen

voll der reinſten Liebe . Und ſie ſaß ihm gegenuͤber
und ihr blaues Auge leuchtete ihm ſchoͤner , als der

Abendſtern , der mit blinkendem Strahle die mur —

melnden Gewaͤſſer kuͤßte. Und als ſie nun am

Ponte Rialto landeten , dankte ſie ihm freundlich

fuͤr ſeinen Geſang , und als er ihr beim Ausſteiger

half und ſeine zitternde Hand den leiſen Druck der

hrigen fuͤhlte , indeß ſie — ihm ein leiſes

„felice notte “ zuhauchte , — da ſprang und tanzte

er durch die Gondel , fiel dem beſtuͤrzten Gianni ,

der nichts anderes glaubte , als ſein Bruder ſei toll

geworden , um den Hals , und rief in namenloſem

Entzuͤcken : „ Es iſt kein Zweifel , ſie liebt mich . “

Armer Marco ! Haͤtte er gewußt , was ich bald

zaͤhlen werde , er haͤtte ſich nicht einer ſo bittern

aͤuſchung hingegeben .

er

7

4.

In einem finſtern Gemache , deſſen kleine Fenſter

auf einen oͤden Hofraum hinausgingen , ſaß an dem —

ſelben Abende Enrico Cavalpani , den wir bereits

in der Hafenſchenke kennen lernten . Das Wamms

nachlaͤſſig
auftakuhnke

die langen Haare ungeordnet ,
das ſonſt ſo feurige Auge matt und truͤbe, lag er

in einem Lehnſtuhle und muſterte die Waͤnde des

Gemältses, das , obwohl finſter und klein , doch mit

aller Pracht und Bequemlichkeit jener Zeit einge —

htet war. Ein leiſer Fluch zitterte uͤber ſeine Lip—
n v ſſener Grimm machte ſich in fol

genden Worten Luft : „ Wie lange ſoll das noch

dauern , daß ich hier liegen muß wie ein Hofhund

an der Kette . Habe es ſatt , das ewige Einerlei

zwiſchen vierWaͤnden , und doch beim Lichte betrach —

tet, ſollte ich froh ſein , daß ich ſo gut untergebracht

bin Waͤhrend ich hier auf der Baͤrenhaut liege

und mir den Muskateller und das feine Gebaͤcke der

Donna Maria wohl ſchmecken laſſe , ſchweifen viel

leicht die Sbirren durch ganz Italien um mich zu

fangen . Nun Gott ſei Dank , davor waͤre ich ſicher .

Aber beraubt zu ſein des Lichtes und der Luft und

die Bilder im Traume ſehen zu muͤſſen — die

bleichen Geſichter — die rothen Wunden , die mich

aus dem Schlummer aufſchrecken und mir den

Angſtſchweiß auf die Stirne jagen , — es iſt zu

fuͤr eine Seele wie die meinige . “
Sein Selbſtgeſpraͤch wurde durch das Anſtecken

Schluͤſſels an die Thuͤr unterbrochen . Dieſe

ete ſich und hereintrat ein alter ,
Mann mit onne 7 8Mann mit grauen Locken und freundlichem Laͤchelr

Er trug eine Lampe und einen Korb mit Weir
und Eßwaaren , den er mit einem wohlwollenden

vor den im Lehnſtuhl liegenden

Meiſter Werner , ſprach dieſer ,

aus in unſerer guten Stadt Venedig ?

Schlecht fuͤr Euch Der alte Barberini ſoll

noch immer wuͤthend ſein daß Ihr ihm den ein —

Sohn in die andere Welt ſchicktet . Die Sbir —
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ren halten noch immer Euren Palazzo beſetzt . Man

begegnet Eurer Mutter mit aller moͤglichen Ehrfurcht ,

macht aber kein Geheimniß daraus , daß , wenn man

Eurer habhaft wuͤrde , es Euch an den Hals ginge . “

„ Ihr verſteht es , Meiſter , Euren Gaͤſten Appetit

zu machen, „ lachte Cavalpani in den Korb langend

und ſich ein Glas des rothfunkelnden Weines ein —

ſchenkend .
( Fortſetzung folgt . )

Miscelle .

Das Tabaksrauchen .

Vor einigen Jahren wurde geklagt , daß Tabaks⸗

raucher Geſchwuͤre im Munde und an den Lippen

bekommen hatten . Man ſuchte
—nicht unwahr⸗

ſcheinlich — die Veranlaſſ
0

Gebrauch von Cigarren ohne Mundſtuͤck und

auf die Art ihrer Verfertigung hin . Spaͤter

man dieſe Behauptung fuͤr falſch . Neuerlich
ſie jedoch durch eine geiſtreiche Frau beſtaͤtigt , deren

ſſurUng

Glaubwuͤrdigkeit in dieſem Punkte wohl nicht in

Zweifel gezogen werden kann . Die Grafin Mulin

zu Havanna , auf der Inſel Cuba geboren , wieder⸗

holt in ihrem intereſſanten Werke : „ La Havane⸗

( Paris 1844 , 3 Baͤnde) mehrere mal als Augen⸗

zeugin , daß Negerinnen auf ihren nackten Schen⸗

keln die Tabaksblätter mit der Hand zu Cigarren

zuſa duen An anderen Stellen iſt von dem

in jenem Klima ſehr natuͤrlichen beſtaͤn Tran⸗

ſpiriren die Rede . — Die Liebe der Ver rin zu

ihrem Geburtslande , welche das ganze 2

erhebt iſie uͤber jeden Verdacht der Verleumdung

deſſelben .

bezeugt ,

ANAnekdote .

* hatz. Man er in dem Familien

zirkel ngariſchen an einem Winter

abende ſchauerliche Schatzgraͤber - Geſchichten und die

Furcht ſchien allmaͤhlig die Geſichter der Zuhoͤrer

zu entfaͤrben ! nur das juͤngſte Maͤdchen des Hau

ſes blieb ruhig und unerſe chto cken, und laͤchelte beſtaͤn⸗

dig . „ Warum lachſt Du denn, “ fragte die Mutter ,

„ weißt Du auch , was ein S0 tz iſt ? „ Wie ſoll

nit wiſſen, “ erwiederte die Kleine, „ iſt das Huſaren —
Rittmeiſter, der zur Mama ko A

U

Be kanntmachung
8 Ke che Hoheit der Großberzog haben durch

iguſt Nr .
Rheininſel ,

oͤlling .
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Nr. 15,881 . Nach einer Mittheilung Großherzoglichen
mmando ' s der Artilleriebrigade dahier werden vom 3.

5. September die „ gen der Artillerie auf
Uebungsplatze bei Forchheim abgehalten werden , was

Warnung vor dem Beſuche dieſes
e
Mate s hiermit oͤffent⸗

lich bekannt gemacht wird .

Karlsruhe , den 24. Auguſt 1844 .

Großherzogl . Land⸗Amt .

Brauer .

Nr . 16,232 . Die Würgeemetſterw ahl in Bulach
betreffend .

ſor Lutz wurde he
5

bei der in Bulach vorgegange
nen B uͤrgermeiſterwahl alsBuͤrgermeiſter b t, was wir
zur oͤffentlichen Kenntniß bringen .

Karlsruhe , den 31. Auguſt 1844 .

Großherzogl . Land⸗Amt .

Nebenius

( Fahrniß⸗Verſteigerung . )

Freitag den 13 . d. M . Vormittags 8 Uhr
werden in dem Graͤflich Langenſtein ' ſchen Hirſchgarten da⸗
hier verſchiedene Fahrni ßgegenſtaͤnde und Materialien , na⸗
mentlich : Kanapke , Stuͤhle , acht eiſerne Oefen , Ofenrohre ,
eiſerne Verzierungen , Winkel - und Kreuzband , Wagen und

ife, Stachetenthore , Thuͤren mit Band und Schloß ,
Fenſter und Fenſterlaͤden mit Beſ chlaͤg, zwei Pferdgeſchirre ,
Luttfaſſer , Wagenräder , Spaliergelaͤnder , Faßl ager , eine
große Vogelhecke, Kupfer und Blei , altes Eiſen , altes Bau
holz , verſchiedenes Glaswerk von Kronleuchtern und ſonſtige
Geraͤthſchaftsſtuͤcke gegen baare Bezahlung verſteigert

Karlsruhe , den 4. September 1844 .

Gräflich Langenſtein ' ſche Haupt - Caſſe .
Lauer .

Karlsruhe . ( Leihhaus - Pfänder - Verſteigerung . )

In dem Gaſthaus zur Eiſenbahn werden verſteigert :
Die ienſtag dd. 3 . September d. J . Nachmitt . 2 Uhr

Leib- , Tiſch - und Bettweißzeug .

Mittwoch d. A. September d. J . Nachm . 2 uUhr
Goldene und ſilberne Taſchenuhren mit und ohne Repe⸗

tir⸗Werk , ſilberne Eß - und Kaffeeloͤffel ꝛc. , goldene Ketten ,
Ohr - und Fingerringe , Vorſtecknadeln ꝛc.

Donnerſtag den 5 . September Nachm . 2 Uhr
Ober - und Unterbetter , Pfulben , Kiſſen , Garn , Zinnge —

ſch ' rr , Buͤgeleiſen und Regenſchirme ꝛe.

Freitag dden 6 . September d. J . Nachm . 2 uhr
Tuch ( worunter 76 Ellen blaues Tuch indrei Stuͤcken)

ind , Cattun , Baunwollenzeug und ſonſtige Ellen —

arlsruhe den 30. Au zuſt 1844

iabbene-— Verwal ltung .

on einem der erſten Blumiſten in Harlem habe ich

ei n* mmiſſions⸗ Lager von Hyacinthen , Tazetten , Tulpen ,
Narzif Jonquillen ꝛc. erhalten , welche ich zu außerſt bil —
uig en Preiſeen abzugeben berechtigt bin.

Indem ich vorzuͤgliche Sorten verſichern kann , empfehle
ich ſolche zur guͤtigen Abnahme

Im unterzeichneten Verlage iſt erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben :

Das

—— für
Winterabende

Volksbuch u . Volkskalender auf 1815

Von SN. Moneli .
Preis 36 kr.

echte Volksbuch erſcheint im vierten Jahrgange
nthält Beitraͤge von K. Andree , Verthold Auerbe

Buchner , H. Harrys , A
* 9ο K. Mat ! Sie

ben Stahlſtiche , zwei Blatt Preußiſch
sMilitär nack r

*neuen Uniformirung colorirt , drei Po rtraits und das St
bild Juſtus Moͤſers ; ſodann eine detaillirte ueberſicht
aller Eifenbahn⸗ Einrichtungen nach dem neueſten

Standpi unkte deren Organiſation , Betriebsmittel rif
Stand und Werth der Actien , ne bſt einer verg en
ueberſichtstabelle uͤber die Fahrpreiſe aller Bahnen un
Klaſſen nach einer gleichen Entfernung berechnet .
Aufſa iſt eine ganze neue Eiſenbahnkarte von Mitteleu
ropa eben.

Die fruͤheren Jahrgaͤnge des Buches für Winter —
abende ſind , ſo weit der Vorrath reicht , zuſammen zu
1 fl. zu haben , einzeln wird der Jahrgang zu 24 kr
gelaſſen .

Karlsruhe , im Auguſt 1844

F. Gutſch & Rupp ,
Artiſtiſches Inſtitut

Im Verlage von F. Gutſch & Rupp (Arti li
Inſtitut ) in Karl Sruhe ſi nd

nachfolgend e Werke, vvolk
faßlich bearbeitet aus der Feder der gefeiertſten Sch
ſteller erſchienen und in Jeder Buchhandlung vor
thig :

Chemie .
Von Dr. F. A. Malchner

Volksfaßlich und in Beiug auf Gewerbe und buͤrger
liches L n b60arbeitet .

Erſter Theil . geheftet. 40 kr. , 9 gGr . oder 12 Sgr .
iJſt bereits in mehren Schulen zum Gebraucheingeführt

Deutſcher Heldenſaal und Ehtentemnße el,
enthaͤlt die Lebensbeſchreib

Wun

Viktualien - , Fleiſch - und Brod Care
fuͤr die

Stadt Durlach
vom 31. Auguſt 1844 .

fl. kr . ] Das Pfund fl. kr
* Hamnielfleiſch 29

u 11 3 Schweinefleiſch 8 — 9Alter Kernen. 11 Rindſchmalz . 8 — 2⁴
Neu Korn 8 2 6 30 Schweineſchmalz . — 20
G 8 6 — Butter . 2⁰

8 Unſchlit , ausgel .
4 4 Elehtee 8

fl. kr. Stück Eier 9
11 tin Zentner Heu 5
9 100 Bd. Stroh à18 P

Karlsruhe , den 20. Auguſt 1844 . 9 [Hart Holz das 17

W .
A.

Wielandt . wiegen Pfd.
— Lott

0 ſtraße Nr . 63 * .

ruck d Nerl Krant eHinEs: 83 348 * *Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Inſtituts F. Gutſch K Rupp K
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